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Amtliches.

Die Ortsvorsteher werden hiemit auf den
im allgemeinen Landesiiitelligenzblalt Nro. 300
enthaltenen Aufruf des K. Kriegsministeriums
vom 22. Dezemberd. I . an Crcapitulanten,
welche einssehen wollen, mit der Weisung auf¬
merksam gemacht, für die gehörige Bekanntma¬
chung-in ihren Gemeinden Sorge zu tragen.

Neuenbürg,  den 29. Dezember 1847.
K. Oberamt. Leyvold.

O b er a in t s g e r i cht N e u e nb  ü r g.
Schulden -Liquidationen.

In den hiriwech» benannten Gantsachen wer¬
den die Schuldenliquidationen und die gesezlich
damit verbundenen weiteren Verhandlungen an
nachbemerkten Tagen vorgenommen werden;

und zwar:
1) in der Gantsache des August Friedrich

S chmidt,  Posthalters und Ochsenwirths
von Hcrrenalb, am>
Montag den 7. Februar 1848,

Morgens 9 Uhr,
auf dem Rathhause daselbst;

2 ) in rer Gantsache des Johannes Hart¬
mann,  Taglöhners von Langenbrand, am

Donnerstag den 10- Februar 1848,;
Morgens9 Uhr,

auf dem Nachhause daselbst.
Den Schuldheisscnämtern wird nun aufge¬

geben, die in den Stuttgarter allgemeinen
Anzeigen erfolgte Vorladung mit den dort be¬
zeichnten Rechtsnachtheilen ihren Ortsangehö-
rigen gehörig bekannt zu machen.

Reuenbürg,  den 22. Dezember 1847.
K. Oberamtsgcricht.

4'i ndauer.

Fj0rstamt Wildberg.
Revier Naislach.

Wiederholter Holzverkauf.
Nachstehendes Stamm- und Brennholz, aus

welchem bei dein vom 13. bis 18. d. Mts.

stattgchabtcn Verkauf entsprechende Preise nicht
erlöst wurden, wird an den nachbenannten
Tagen wiederholt zur Versteigerung gebracht
werden:

am Freitag dem7. Januar
im Staatswald Frohnwald 653 Sägklöze, 130
Stäipme Floßhol; vom 60ger abwärts, 1575
Stücke fichtene Gerüst- und Hopfenstangen, 2V.
Klafter tannenc Scheiter, 25V, Klafter tannene
Prügel, 11'/, Klafter tannene Rinden, 25V,
Klafter tannene Reisprügel, 50 Stücke buchene
3400 Stücke tannene Wellen und ungefähr
12000 Büschel unaufgebundenes tannenes Rei-
sach. Zusammenkunft Morgens 8'/ , Uhr im
Lamm zu Ageubach;

am Samstag den8. Januar
im Staatswald Wekenhardt1 buchenes Werk-
klözchen, 688 Sägkklöze, 174 Stämme Floß¬
holz, vom 60ger abwärts, 8 Klafter buchene
Prügel, 8 Klafter tannene Reisprügel, 8150
Stücke buchene und 5037 Stücke tannene Wel¬
len. Zusammenkunft Morgens 8V- Uhr in
Oberreichenbach beim obern Wirthshaus.

Wildberg, den 26. Dezember 1847. ,
K. Fvrstamt.

G u n z e r t.

O der kollwangen.
Gerichts - Bezirks Calw.

Liegenschafts - Verkauf.
Aus der Verlassenschaft des Weil. Matthäus

Kusterer,  gewesenen Bauers dahier, wird am
Dienstag den 11. Januar 1848,

Vormittags 10 Uhr,
dessen sämmtliche Liegenschaft bestehend in

einem Wohnhaus mit den erforderlichen
Oekonomicgebäuden und einer wcrthvollen
Holzgerechtigkeit,

V-Itel an einer Sägmühle am Lautenbächle,
52 Morgen 2V- Viertel Bau- und Mäh¬

feld,
5 Morgen Wiesen,
1 Morgen 3'/. Viertel 15 Ruthen Gar¬

ten und
39 Morgen2'/ . Viertel Nadelwald,
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ausiZcm hiesigen Rathhaus im öffentlichen Auf¬
strich verkauft; wozu man Kaufsliebhaber,
dr'effeiH unbekannte mit gemeinderäthlichen Ver-
mvgenszeugniffen versehen, einladet.

Den 24. Dezember 1847.
K. Amtsnotariat Teinach.

Schram m.

Langenbrand.
LiegensÄ-afts -Verkanf.

Oberamtsgerichtlichem Aufträge zur Folge
wird die nachbeschriebene, zur Gantmaffe der
Lohannes Hartmann 'schen  Eheleute dahier
gehörige Liegenschaft am

Mittwoch den 2. Februar 1848,
Mittags 1 Uhr,

lauf hiesigem Rachhaus im öffentlichen Aufstreich
verkauft und zwar:

ein halbes Haus oben im Dorf neben dem
Todtengäßle und Hirschwirth Schwizgä-
bele,

eine Scheuer beim Haus;
3 Morgen 3^ Viertel Acker im Grundacker

neben Ulrich Nentschler und Mathäus
Fischer.

Um die gefällige Bekanntmachungsdieses
Verkaufs werden die Herren Ortsvorsteher des
Bezirks ersucht.

Schuldheissenamt.
Dürr.

Neuweiler,
Oberamts Calw.

Holz -Verkauf.
Die Gemeinde verkauft aus ihrem Wald

Kührein am
Dienstag den 11. Januar 1848,

Vormittags 11 Uhr,
im Wirthshause zum Lamm dahier, ungefähr

140 Stämme forchenes Floßholz vom ,60r
abwärts.

Liebhaber werden hiemit höflich eingeladen.
Ten 28. Dezember 1847.

A. A.
Schuldheissenamt.

Privatnachrichten.
Dobel.

FahrnLH - Versteigerunz.
Der Unterzeichnete wird an den bezeichneten

Tagen in seiner Wohnung eine Fcchrnißverstei-
gerung durch alle Rubriken vornehmen:

am Montag den 10. Januar,
ungefähr 100 Centner Heu,
80 Garben Haber,
ungefähr 40 Sri frühe weiße Kartoffeln,

vorzüglich zu Saatkartoffeln geeignet,
Hausrath vurch alle Rubriken;

am Dienstag den 11. Januar
einen großen zweispännigen Wagen,
einen kleinen ditto,
ein neues Bernerwägele mit Siz,'
sonstiges Fuhr - und Baucrngefchirr allerArt und
Hausrath, namentlich viel Schreinwerk und

Wirthstafeln.
Hiezu werden die Liebhaber eingeladen.

Den 3. Januar 1848.
Fa aß , Ochsenwirth.

Obernhausen.
GlaserhanLlverkszeug-Berkanf.

Der Unterzeichnete verkauft am
Montag den 10. Januar 1848,

Nachmittags1, Uhr,
im öffentlichen Aufstrcich einen vollständigen
Glaserhandwerkszeug einzeln oder im Ganzen.

Michael Waidner.

Neuenbürg.Nenes braunes Bier b«
Kurchör.

Neuenbürg,
Mehrere Bürger schlagen zur Stelle eines

Stadtraths vor die Herren
Johann Friedrich Martin,  Geometer,
Christoph Schanz, - Nagelschmiedzunft-

Meister.

Miszellen.
Episode aus der Geschichte von

Castelnuovo.
Wie in so vielen Städten Italiens, so zerfleischte

auch in Castelnuovo im Mittelater blutiger Hader die
Geschlechter. Die Georghi,  von ihrem Ahn Ludovico
Gorgo so benannt, waren Welfen und batten seit einem
halben Jahrhundert die Zügel der Regierung an sich
gerissen, während die Guttingheri,  ein viel älteres
und ruhmwürdigeres Geschlecht, welches ghibellinisch
gesinnt war, unterliegen und mancherlei Unbilden ihrer
Feinde zu ertragen hatten. Sonderbarerweise war eine
der höchsten Ehrcnstellen in der kleinen Republik die
des Straßenknechts  und zwar hatte diese Würde
folgenden Ursprung.

Der Doge durchfuhr in glänzender Begleitung ein¬
mal im Jahre die Straffen der Gemarkung und an
diesem Tage hatte ihn der Strafsenknecht, bei ihm im
Wagen sizend, zu begleiten. Am gleichen Tage wurden
verschiedene Wahlen angeordnet, Geseze erlassen, Gna¬
denakte ausgespendet. Ueber einen schwachsinnigen Doge
hatte einmal ein Straffenknecht an diesem Tage für
sich Gerechtsame erworben, dieselben steigerten sich und
erhoben im Verlaufe der Zeit den Besizer zu einer sol¬
chen Höhe, daß die angesehensten Glieder der Geschlechter



NM die Würde , mit welcher natürlich keine niederen

Dienste mehr verbunden waren , buhlten . Gewöhnlich
war Strassenknecht ein Verwandter des Doge und dieser
war immer nur ein Edler des herrschenden Geschlechts.
Als Doge herrschte Balbo Gorgo und mit der Würde
vcs Strassenknechts war Giorgio Gorgo  begleitet,
ein Jüngling voll Feuer und Thatkraft , der erst kürz¬
lich in einer Schlacht gegen die Venetianer blutige
Loorbecren errungen hatte . Nicht minder aufstrebende»
Geistes war der Ghibelline Lanzio Guttinghero,
der in derselben Schlacht wohl noch schönere Auszeich¬
nungen verdient hätte , dem sie aber , weil sein Geschlecht
das .unterdrückte war , nicht zu Theil wurden . Ihn
kränkte die Schmach seines Geschlechts aufs Tiefste und
als er im Triumphzuge aus der Schlacht zurückkehrte,
schwur er seinem Stamme im Festsaale , entweder sei¬
nem Geschlecht den gebührenden Rang in der Republik
zu erringen , oder über den Trümmern seines Ahnen-
SchlosseS ruhmwürdigen Todes und im Bewußtsepn
nach dem Höchsten für sein Geschlecht gestrebt zu haben,
zu sterben.

Lucia , die Tochter seines Vetters , ein Mädchen von
blendender Schönheit , dabei aber herrschsüchtigen Geistes,
war längst der Gegenstand seiner stillen Anbetung:
sie war auch vom Vater für den feurigen Jüng¬
ling bestimmt . Aber die Stolze mied seinen Umgang,
sie glühte für den Todfeind Giorgio Gorgo ; fie hoffte,
daß dieser bald vom Dogenmantel bekleidet sein möchte.
Ihre Träume führten sie schon im prächtigen Staats-
Wagen einher , wie derselbe umtost vom Jubel des
Volkes , durch die Straßen zum Palafie rollte, wo  die
höchste Würde der Republik auf den lockenumwallten
Scheitel ihres Geliebten niedergesenkt werden sollte.
Giorgio Gorgo erwiederte ihre Liebe , aber das tiefste
Geheimniß schwebte noch über dem Verhältnisse ; nur
Lanzio Guttinghero hatte durch geheime Kundschafter
davon erfahren . Grund genug , den Gorgo in tiefster
Seele zu hassen . Es fehlte nur noch an Gelegenheit,
gegen ihn das Visir aufzuschlagen und ihn im offenen
Kampfe zu befehden . —

Die Gelegenheit nahte heran . Das Rosalienfeft
wurde im Dogenpalaste festlich gefeiert , Welfe wie
Ghibelline nehmen daran Antheil , die Schönen beider
Geschlechter erschienen und der Zuschauer hätte denken
mögen , dieselben hätten sich für diese Zeit versöhnt.
Lucia konnte doch an diesem Tage nicht fehlen . Sie
gab der Hoffnung Raum , es Möchte sich Gelegen¬
heit finden , mit Giorgio innigere Verbindung anzu¬
knüpfen . Rauschende Musik erdröhnte im Saale , fürst¬
licher Glanz war allenthalben entfaltet , Lucia war die
Königin des Tages . Wie stolz schwang sie sich im Tanze,
wie schlug das Herz der Jünglinge , wenn sie aus der
Reihe ihrer Gespielinnen trat , um die Ehre eines Tanzes
einem Glücklichen anzubieten ! Lanzio erblaßte und war
fast ohnmächtig in einem Nebenzimmer niedergesunken,
als er bemerken mußte , daß Lucia , die Geliebte seines
Herzens , mit freudiger Eile zu Giorgio Hinüberflog
und mit ihm in wilden Taumel durch die Reihen der
Tanzenden sich durchwälzte . Endlich ermannte er sich
wieder . Giorgio stand mit Lucia in einer Ecke des Saa¬
les in seiner Nähe und wie ! war es Wahrheit oder

Trug , was erbemerken mußte ! Lucia , von dem herab
wallenden Lockenschmuck halb geborgen , zog vonuhrem
Busen eine Rose und drückte sie dem glühenden -Jüng¬
ling in die Hand . —

Der Tanz hatte geendet » Giorgio , seines Sieges
freudig , eilte , nachdem er zuvor seiner Tänzerin mit
süßen Worten Dank gespendet , ins Vorzimmer , um
die kostbare Gabe zu sichern. Welch köstliche Düfte
waren in dem schönen Blumenkelche geborgen , welches
Kleinod besaß er in dem ersten Pfände ihrer Liebe!

Aber wie eine jähentfachte Feucrsbrunst die nach¬
barlichen Giebel röthet , so hatte der Grimm plözlich
einen furchtbaren Glanz in das Angesicht des Ghibellinen
Lanzio geworfen . Er eilte Giorgio nach , der im Vor¬
zimmer , an das Fenster gelehnt , mit dem kostbaren
Geschenke koste.

"Anfein  Wort , Gorgo !" —
"Was willst Du , Rasender ? » erwiederte Gorgo,

aus dem Traume erwachend.
"Wer gab Dir die Rose ? "
»Was kümmerts Dich ?"
»Ich will es wissen , ich muß es wissen !"
»Geh hinab an die Ufer der Lnsia lege Dich in

ihre Wellen und kühle Deine Pulse , Wahnsinniger,
dann will ich Dir Rede stehen !»

»Dich liebt Lucia ? »
»Was kümmerts Dich , wer mich liebt !"
»Du kennst fie als den Gegenstand meiner Anbetung,

Du frevelst , wenn Du sie liebst ! Laß ab !»
Seit wann führt Guttinghero gegen einen Gorgo

solche Sprache !»

Lanzio wußte sich nimmer zu mäßigen ; mit Hast

rieß er den Handschuh weg und warf ihn dem ^ ssorgo
vor die Füße . »Morgen früh auf der Straße die nach
Porta führt ! Dort - stelle Dich zum Kampf ! Entweder
Sieg oder Tod .» — So schnell als er erschienen war,
so schnell stürzte er wieder hinaus , um sich seine Wehr¬
männer beim Zweikampfe auszuwählen . Er dürstete
schrecklicheRache . — Er eilte nach Hause , um sich durch
einen stillen Schlummer zu erquicken , aber er fand
keine Ruhe . Fürchterlich kochte in ihm der Groll und
warf ihn auf dem Lager hin und her . In ruhigeren
Augenblicken führte ihm die Einbildung glänzende Bilder
vor die Augen und konnte er sich des Traumes nicht
entwehren , über den Trümmern des welfischen Hauses
der Gorghi den prächtigen Banner der Ghibellinen
mit den drei Löwen wehen zu sehen.

Schon glänzte der Morgenstern , der Horizont röthete
sich von den ersten Strahlen der aufgehenden Sonne,
welche bald durch die zerfallenen , reichlich von Epheu
umrankten Reste einer auf dem nahen Berge gelegenen
Burg hinab ins Thal fielen . Die Angehörigen ieden
Geschlechts zogen die Straße hinaus , die nach Porta
führt , um dort den Kampf entschieden zu sehen.

Die Gorghi hatten hinterlistigerweise zuvor schon eine
Schaar auserlesener Kriegsknechte im nahen Föhrcnwalde
geborgen und harten mit ihnen ein Zeichen verabredet,
welches sie auf den Kampfplaz führen sollte , falls sich
sich der Kampf für Giorgio ungünstig entscheiden möchte.
Tod und Untergang dem ganzen Stamm der Gütting-
heri — das war für einen solchen Fall ihr unabänder¬
licher Beschluß.



Dieser Plan war aber abgelauscht und den Guk-
tingheri verrathcn worden, und bargen sie sofort in
einer benachbarten Gartenvilla, an welcher die Wellen
der Nnsia vorüberrauschten aufs Geheimste eine über¬
legene Anzahl wohlbewaffneter Söldner.

Der Kampf begann. Giorgio und Lanzio brannten
vor Kampflust und Jeder wähnte sich des Sieges über
seinen Gegner gewiß. Lange fochten sie mit gleicher
Gewandtheit aber auch mit gleicher Erbitterung, lange
schwankte die Waage der Entscheidung: endlich aber
fiel Gorgo, der, der Gefahr trozend, einen zu kühnen
Ausfall auf Lanzio gemacht hatte, von der Dcgcnspize
desselben tödtlich getroffen.

Zugleich mit dem Falle zückten die Gorghi sämmt-
lich ihre Schwerter und die Soldner brachen auf ein
gegebenes Zeichen aus dem Föhrenwalde hervor. Doch
waren die Guttingheri nicht ungerüstet, sie riefen auch
ihre Schaar zu Hülfe und ein heißer Kampf entspann
sich. Die Ghibellinen wütheten wie gereizte Löwen,
ihre Uebermacht trug zulezt den Sieg davon und das
ganze Geschlecht der Gorghi mußte im Blute erliegen.
Ihre Leichname übergab man den Wellen der Dnsirr,
welche dieselben in wildem Laufe das schöne Waldthal
hinabwälztcnund bald in Porta das schreckliche Ereig¬
niß verkündeten.

Dies .war der Untergang des stolzen Geschlechts
der Gorghi!

Die Guttingheri faßten die Zügel' der Regierung,
ihr Ahn, der greise Bertholdo Guttingheri) , begleitete
sich mit dem Dogenmantel und der jugendliche Lanzio
wurde unter dem Jubel des Volks zur Würde des
Straßenknechts erhoben.

Zum Andenken an den Fall der Gorghi und die
Erhebung der Guttingheri zu den höchsten Würden,
zugleich auch als ewiges Zeichen des fürchterlichen Blut-
TodeS so vieler Edlen ließ der hohe Rath an der
Stelle , an welcher der Zweikampf Statt fand, einen
roth 'en Pfeiler errichten und mit weißer  Schrift
die denkwürdigen Worte darauf schreiben:

Ende des Straßenknechts Gorgo!
Anfang des Straßenknechts Guttinghero!

Die schöne Luzia war am Morgen des Zweikampfes
verschwunden und kein Ohr vermochte je mehr eine
Kunde von derselben zu vernehmen. Manche wollen
schon einen bleichen Schatten , der ihrer Gestalt gleichen
soll, um den blutrothen Pfeiler umher irren gesehen
haben.

Der Wanderer aber, der in stiller Mitternacht die
Straße nach Porta hinab geht und an der Stelle vor-
überschrcitet: bekreuzt sich: ihn schaudert, wenn er im
bleichen Strahle des Mondscheins an dem Pfeiler die
die bedeutungsvollenWorte liest:

Ende des Straßenknechts Gorgo!
Anfang des Straßenknechts Guttinghero!

Die Passagiere der Marseiller Dilligence wurden in
diesen Tagen beim Aussteigen ans dem Posthofe in nicht
geringen Schrecken versezt, als sie ein Ungeheuer mit
aufgestränbtemHaare , leuchtenden Augen und wildem
Geschrei unter sich stürzen sahen. Das Ungeheuer war
eine Hyäne, welche sich aus ihrem oben auf dem Post¬

wagen aufgeschnalltcn Käfig befreit hatte. Nachdem sie
den vier Passagieren, welche sich schon für verloren
hielten, manchen Angstlaut abgepreßt, nahm 'sie ihre
Zuflucht in einen Schuppen, welcher Gepäck enthielt
und vergrub sich unter diesem. Der kühnste der Passa¬
giere faßte sich jezt ein Herz, die Thüre des Schup¬
pens zu verriegeln und Alle athmeten wieder freier.
Am folgenden Tage beanspruchte ein fremder Herr die
Hyäne als sein Eigenthum. Als das Thier desselben
ansichtig wurde, lief es sogleich auf ihn zu, leckte ihm
Hände und Füße und schmiegte sich traulich an ihn an,
ganz wie ein Hund. Der Fremde war ein französischer
Offizier von der Armee in Afrika, dem es gelungen,
diese Hyäne völlig zahm zu machen. Er führte das
Thier an einer um den Hals befestigten Leine nach
seinem Hotel und hier läuft es seitdem frei und harm¬
los umher und laßt sich sogar von Fremden angreifen
und liebkosen.

Mittel gegen Ratten nd Mänse.
Mit der Annäherung des Winters werden sich nun

auch die Mäuse in großer Zahl in die Häuser ziehen.
Jeder vorsichtige Hausvater fürchtet sich vor der An¬
wendung des Arseniks und der Arzt scheut sich mit Recht,
auch den Geordnetsten Arsenik zu verschreiben. Wir
glauben daher auf zwei gegen Ratten und Mäuse mit
gleich gutem Erfolg anzuwendende Mittel aufmerksam
machen zu müssen, von welchen kein Mensch Schaden
nimmt, weil, wenn er sie auch versuchen sollte, der Ge¬
schmack ihm sogleich den Genuß verbietet. 1) Man nimmt
eine Hand voll puloerisirten ungelöschten Kalk, mischt
ihn unter einen Pfannenkuchentaig, dem znvor kleine
Stücke roher Speck beigemengt wurden, backt hierauf
diesen Pfannenkuchen schnell aus , läßt ihn erkalten,
schneidet ihn in kleine Stücke und legt diese an die
Orte , wo Mäuse und Ratten häufig hinkommen, welche,
sobald sie davon fressen, bald darauf sterben. — 2)
Man nimmt 1 Loth fein gestoßene Krähen äugen,
6 Loth gehackten Braten , 2 Loth gestoßenen Zucker und
Schweineschmalz so viel, daß die Masse zusammenklcbt,
macht sodann Kugeln daraus in der Größe von Wald-
kirschcn ober etwas größer, thut eine beliebige Zahl in
einen Schachteldeckel und stellt diesen dahin, wo sich
die Mäuse am meisten zeigen, sieht täglich nach und
ersezt die fehlenden durch weitere. Wenn dann keine
solche Kugel mehr fehlt, so ist auch keine Ratte und
keine Maus mehr da. — Es versteht sich, daß man
sowohl das eine als das andere dieser Mittel so stel¬
len muß, daß weder ein Hund noch eine Kaze dazu
kommen kann.

Vermuthliche Witterung im Monat
Januar 1848.

Gelind, trüb , Neigung zu Regen oder Schnee bis
5., dann meist hellere Witterung, zunehmend kalt bis
10., abnehmend kalt, trüb , Nebel und Schneeflocken
vom 1t. bis 15.; leicht Thauwetter und windig mit
Regen oder Schnee vom 16. bis 19.; zu Schnee geneigt
am 20., 21., wieder' Heller und kalt vom 22. bis 26;
gelind, windig, trüb , Regen oder Schnee vom 27.
bis 31.

Im Allgemeinen kalt und trocken mit vorherrschen¬
den Nordostwinden. (Carlsr . Zeus.)

Neuenbürg.
Fleischpreise vom 4. Januar 1848.

Für das Pfund,
Ochsenfleisch. 9 kr.
Rindfleisch . 8 kr.
Kuhfleisch . . 8 kr.
Hammelfleisch . . . 7 kr.
Kalbfleisch . 7 kr.
Schweinefleisch unabgezogen . 11 kr.

v abgezogen . 10 kr.
'E Stadtschuldheiffenamt. Fischer.

Redigirt, gedruckt und verlegt v M e,eh in Neuenbürg.
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